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Hilfe, ich
höre nicht
mehr gut!
Foto Z). /touèer

Vereinsamung ist vermeidbar

Augen und Ohren werden mit zunehmendem
Alter schwächer. Bei beiden vermissen wir nach
und nach die Klarheit und Schärfe, um das zu er-
fassen und zu verstehen, was wir sehen und hö-
ren. Für die Augen beschaffen wir uns rechtzeitig
eine Brille. Gegen das Hörgerät - die «Brille für
das Ohr» - führen wir alle möglichen und un-
möglichen Argumente ins Feld. Warum eigent-
lieh? Bedeutet uns der Kontakt mit unseren An-
gehörigen, Freunden und Kollegen so wenig,
dass wir uns nicht um dessen Erhaltung bemü-
hen?
Überlegen wir die Folgen des Nicht- oder
Falschverstehens für unsere Umgebung?
Unsere Mitmenschen leiden mit, sie sind durch
unsere Schwerhörigkeit ebenfalls behindert.
Unsere Gespräche beschränken sich mehr und
mehr auf das Lebensnotwendige. Wir sind aus-
geschlossen von frohen und ernsten Gesprächs-
runden. Jedes Hintergrundgeräusch stört und
ärgert uns, weil unsere Hörfähigkeit dadurch be-

einträchtigt wird. Müssen wir diesen schweren
Weg in die Vereinsamung gehen? Die Antwort
ist kurz und einfach - Nein!
Ich kenne viele Menschen jeden Alters, die sich
mit Erfolg gegen ein solches Schicksal gewehrt
haben. Eines Tages hatten sie es satt, sich von der
langsam, aber sicher fortschreitenden Ver-
schlechterung des Gehörs in die Enge treiben zu
lassen.

Der 1. Schritt: Der Gang zum Fachmann

Wenn wir das Telefon oder die Hausglocke nicht
mehr läuten hören, Mühe haben, einem Ge-
spräch zu folgen, wenn sich die Familie beklagt,
weil wir Radio und Fernsehapparat zu laut ein-
stellen, dann ist es Zeit, den Ohrenarzt aufzusu-
chen. Eine sorgfältige ohrenärztliche Untersu-
chung ist bei jeder Hörstörung unerlässlich.

Der Ohrenarzt kennt die Möglichkeiten, die uns
zur Verfügung stehen. Kann das Hörgerät das
Hören erleichtern und verbessern, weist er uns
an den Hörgeräteakustiker weiter.
In Fachgeschäften und Hörmittelzentralen ste-
hen uns heute gut ausgebildete Fachleute für die
Anpassung der Hörgeräte zur Verfügung.
Aufgrund exakter und schmerzloser Messungen
des Gehörs, kann er uns, aus einer grossen Palet-
te von Modellen, die in Frage kommenden Ge-
räte vorschlagen. Wir können einige davon in

Wollen Sie wieder gut hören,
am Leben teilnehmen?
Ihr FACHGESCHÄFT ist für Sie da. KOSTEN-
LOSE und FACHMÄNNISCHE Beratung durch
HÖRGERÄTE-AKUSTIKER mit EIDG. FACH-
AUSWEIS.
IM OHRGERÄT «alles im Ohr», FIINTEROHR-
GERÄTE «mit Richtmikrofon», HÖRBRILLEN,
KNOCHENLEITUNGSHÖRBRILLEN «ohne jeg-
liehen Ohreinsatz» aller Fabrikate, sämtliche Zube-
höre, eigener Reparaturservice.
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Vertragslieferant der IV und AHV.
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unserer täglichen Umgebung ausprobieren, um
die richtige Wahl zu treffen.

Der 2. Schritt: Technische Hilfsmittel prüfen
Auf technischem Gebiet wurden in den letzten
Jahren enorme Fortschritte erzielt, so dass es

praktisch für alle Grade der Schwerhörigkeit ein
geeignetes Gerät gibt. Diese bringen grosse Ver-
besserungen, ohne jedoch das normale Gehör
ersetzen zu können. Es stehen weitere technische
Hilfsmittel zur Verfügung, z.B. für die Haus-
glocke, für Radio und Fernsehapparat, zum
Wecken usw. Die modernen Hörgeräte verfügen
über eine sogenannte Telefonspule, die ein bes-

seres Verstehen in Räumen mit induktiver Hör-
anlage ermöglichen. Erwähnen möchte ich noch
den neuen Telefonhörer der PTT «TEV-70.1»,
der uns das Telefonieren erleichtert.
Vielleicht wollen wir es noch nicht wahrhaben,
dass es um unser Gehör nicht mehr so gut bestellt
ist. Die SUVA führt an ihrer Ausstellung zum
Thema «Lärm» gratis Hörtests durch. Versu-
chen wir es doch da einmal! Ähnliche Tests bie-
tet uns das «Informationszentrum für gutes Hö-
ren» oder jeder Hörgeräteakustiker an.
Wenn wir uns ein Hörgerät anschaffen, leistet
die AHV einen Beitrag von Fr. 750.-. Bei finan-
ziehen Problemen können wir uns an die Bera-
tungsstellen von Pro Senectute wenden. Dies gilt
besonders für Bezüger von AHV-Ergänzungslei-
stungen. Der «Bund Schweizerischer Schwerhö-
rigenvereine» (BSSV) als Selbsthilfeorganisation
der Schwerhörigen setzt sich vehement für Ver-
besserungen der Abgabebestimmungen durch
die AHV ein. Noch in diesem Jahr sollte der
AHV-Beitrag für ein Hörgerät auf Fr. 1000- er-
höht werden.

Der 3. Schritt: Aktive Therapie
Nebst Medizin und Technik dürfen wir die the-

rapeutischen Massnahmen nicht vergessen. Die
Verbände und die lokalen Schwerhörigen- bzw.

' Hörbehindertenvereine bieten Kurse für Ver-
ständigungstraining an. Dieses setzt sich zusam-
men aus dem Absehen (oder Ablesen) der

Sprechbewegungen, dem Hörtraining und der
Sprachpflege. In diesen Kursen lernen wir, unter
der Leitung diplomierter Schwerhörigenlehre-
rinnen, unser Gehör durch das Auge zu ergän-
zen, mit Hörübungen das Hörgerät besser aus-
zunützen und durch die Schwerhörigkeit ent-
standene sprachliche Probleme zu bewältigen.
Wir wollen nicht nur verstehen, wir wollen auch
verstanden werden.

Die Schwerhörigenvereine befassen sich auf re-
gionaler Ebene mit den Anliegen der Schwerhö-
rigen. An kulturellen, religiösen und gesell-
schaftlichen Anlässen wird die Gemeinschaft
und der Erfahrungsaustausch gepflegt.
Ohne die Initiative der Vereine würden wir kaum
Höranlagen in Kirchen, Theatern und andern
Versammlungsräumen vorfinden.
Als Dachorganisation nimmt der BSSV generelle
Interessen wahr. Zu den wichtigsten Aufgaben
gehören die Öffentlichkeitsarbeit, die Ausbil-
dung der erforderlichen Fachleute, die Förde-

rung des Kurswesens für Schwerhörige sowie
Versicherungsfragen. Durch das «Monatsblatt
der Hörbehinderten» werden wir laufend und
zuverlässig über aktuelle Fragen informiert.
Zum Schluss: Oft treffe ich Leute, die ein Hörge-
rät tragen, in der Eisenbahn, bei Sitzungen, bei
gesellschaftlichen Anlässen oder beim Sport. All
diesen Menschen möchte ich gratulieren, weil sie

es gewagt haben, zu ihrer Hörbehinderung zu
stehen. Sie erweisen damit sich selber und ihrer
Umgebung einen grossen Dienst.

JFmzer Pwhko/er, Zentrafaekre/är h.SA F
Post/ach 72P, 5032 Zwrzc/z

tWerhört
erlebt!

Hörgeräte sind
Vertrauenssache
Ich werde Sie gerne persönlich beraten.

- Kostenlose individuelle Beratung
- Vertragslieferant der Invalidenversiche-

rung
- Mitglied Informationszentrum für gutes

Hören

TAMAGNI AG, Hörgeräte
Seefeldstrasse 26, 8008 Zürich,
Telefon 01/47 39 19
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